
  

Mulheim, 31 01 2013

Die Bedürfnisse aller Schulen im Blick
Forderverein fordert Standort am Dellbrucker Mauspfad für die geplante neue Gesamtschule

VonDIERKHIMSTEDT

DELLBRUCK. Es waren insge-
samt 822 Unterschriften, die
der Forderverein „Inklusive
Gesamtschule Dellbruck" der
Kolner Schuldezementin
Dr Agnes Klein offiziell über-
reichte Damit wollen die enga-
gierten Eltern um Vorsitzende
Patricia Nick ihrer Forderung
nach emer neuen Gesamt-
schule am Standort Dellbruck
Nachdruck verleihen „Ur-
sprünglich hatten wir die Stadt
aufgerufen zum Schul]ahr
2013/14, also bereits zum kom-
menden Sommer, die Schule
zu errichten Aktuell ist aber
erst 2014/15 realistisch", äu-

ßerte Nick im Anschlussge-
sprach nach der Übergabe der

Unterschriftenliste im Dezer-
natsburo im Deutzer Stadt-
haus Die Stadt hatte diesen
kurzfristigen Start allerdings
aufgrund des Abstimmungs-
aufwandes mit denbetroffenen
Schulen an allen möglichen
Standorten im Stadtgebiet ab-
gelehnt Zuletzt hatte sich der
„Runde Tisch" mit allen Betei-
ligten (Schuldezemat, Schul-
leitungen, Eltemvertretungen)

im November vergangenen
Jahres getroffen, um den aktu-
ellen Stand der Gesprache zu

diskutieren
Schuldezernentin Klein lob-

te ausdrücklich das Engage-
ment der anwesenden Burger,
die sich vorbildlich um das für

die Gesellschaft so wichtige
Thema „Bildung" kümmerten
und darüber hinaus konstruk-
tive Mitarbeit anboten Zudem
sei die überreichte Liste mit

Unterschriften von Eltern ein

Fingerzeig, dass es im Bezirk
weiterhin Bedarf an Gesamt-
schulplatzen gebe, so die De-
zementinweiter Die anwesen-

den Mitglieder des Forderver-
eins, Patricia Nick, Dirk Feisei
und Brigitte Beckmann, wie-

sen in der anschließenden Ge-
sprächsrunde immer wieder
aufden Punkt hin, dass die Ka-
pazitäten .der vorhandenen
Gesamtschulen m Holweide,
Hohenhaus und auch im be-
nachbarten Bergisch Glad-
bach den Bedarf nicht decken
wurden „Viele Eltern in Dell-

» Eine solche Schulstrukturanderung kann

nur im Dialog mit den anderen Schulen

gelöst werden. Es darf dabei keinen Ver-

lierer geben.«

DR. AGNES KLEIN
Schuldezernentin der Stadt Köln zur Schulstandortfrage

brück und Umgebung wollen
ihre Kinder auf eine Gesamt-
schule geben und bewerben
sich vergeblich, weil es zu we-

nig Platze gibt", stellte bei-
spielsweise Dirk Feisei noch
einmal heraus Die Zahlen des
letzten Schul]ahres bestätigen
die Aussagen des Forderver-
eins Denn rund 250 Absagen
hat es im gesamten Kolner Os-
ten gegeben, davon allein rund
90 an der Gesamtschule in Hol-
weide und 16 an der Gesamt-
schule Hohenhaus - restliche
inKalkundPorz Und auch die
bei den Dellbruckem beliebte
Gesamtschule Bergisch Glad-
bach nimmt derzeit keine Kol-
ner Schuler mehr auf Dezer-
nentinKlein stellte diesenZah-
len das Ergebnis einer kürzlich
durchgeführtenBefragungvon

Dellbrucker Eltern gegenüber
Hier hatten lediglich 32 Pro-
zent der Befragten geantwor-

tet ihre Kinder auf eine Ge-
samtschule geben zu wollen,
was rund 60 Platze mehr be-
deuten wurde und damit für ei-

ne neu errichtete vierzugige
Gesamtschule m Dellbruck
nicht ausreiche, so Klein

Feisei und Nick hielten dem
entgegen, dass eine solche Be-
fragung mit Vorsicht zu genie-
ßen sei Wenn das Angebot ei-

ner Gesamtschule vorhanden
wäre, wurden sicherlich auch
mehr Eltern Interesse zeigen
Und zudem wurden die Schu-
ler am möglichen Standort am

DellbruckerMauspfad 198-200,

wo sich zurzeit das Schulzent-
rum mit einer Haupt- und ei-

ner Realschule befände, ]a
nicht wegfallen „Man konnte
kostengünstig mit den vorhan-

denen Gebauden am Dellbru-
cker Mauspfad beginnen und
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die jetzigen Schüler dort in das
Gesamtschulpro]ekt einbin-
den In den ersten vier Jahren
hatten man so ausreichend
Platz für den geplanten Ge-
samtschulbetneb", so die Ver-
treter des Fordervereins wei-

ter Schuldezementin Klein
wies allerdings bei diesem Vor-
schlag daraufhin, dass es dazu
der Akzeptanz der vorhande-
nen Schulen bedürfe „Fakt ist,
dass wir diese Schulen, da-
runter auch eine Realschule,
die gut lauft, schließen muss-

ten - mit allen Konsequenzen
für die dortige Lehrer- und El-
ternschaft sowie auch die
Schulleitungen Dieses Prob-
lem müssen wir als Schulde-
zemat natürlich im Auge ha-
ben

"

Insgesamt seien ]a bei ei-

ner Errichtung einer neuen

Gesamtschule in Dellbruck
fünf Schulen betroffen, deren
Interessen es zu berücksichti-

gen gelte „Es darfdabei keinen
Verlierer geben", hob Klein
hervor und fügte hinzu „Eine
solche Schulstrukturanderung
kann nur im Dialog mit den an-

deren Schulen gelost werden -

bei aller Sympathie für die Ar-
gumente des Fordervereins"

Fordervereinsmitghed Bri-
gitte Beckmann, frühere Leite-
rin für Schulentwicklungspla-

nung im Kolner Schulamt,
stellte heraus, dass Einigkeit
auf allen Seiten darüber be-
stunde, dass in Köln die Anzahl
der Gesamtschulplatze nicht
ausreiche In denvergangenen
Jahren hatte sich zudem he-
rauskristallisiert, dass die Ge-
meinschaftsschulen bei den El-

tern nicht die gewünschte Ak
zeptanz hatten, was die Forde-

rung nach einer weiteren Ge-
samtschule - vor allem in Dell-
bruck-unterstreiche soBeck-
mann weiter Unterstützung

bekam sie dabei auchvon SPD-
Ratsmitglied Horst Noack, der
bei der Unterschriftenaktion
ebenfalls anwesend war, um

denForderverein zuunterstut-

zen Dernachste „RundeTisch"
ist für den 18 Februar geplant
Bis dahin sollen die Gesprache
mit den betroffenen Schulen
möglichst abgeschlossen sein

STANDORTFRAGE

Über 600 Schüler können fahrlich
an Kolner Gesamtschulen wegen
zu weniger, Platze nicht aufge-
nommen werden Eine Weiter-
entwicklung der Schullandschaft
hin zu längerem gemeinsamen
Lernen wünschen viele Eltern laut
Befragung durch die Stadt

Konkrete neue Gesamtschule-
Standorte sind noch nicht geplant,
beziehungsweise beschlossen,
zuletzt eröffnete die neue Ersatz
schule „Offene Schule Köln" Da
das Schaffen zusätzlicher Ge
samtschulplatze auch Auswir-
kungen auf die Nachfrage beste-
hender Schulen hatte, werden
laut Aussage des Kolner Schul

dezernats Plane gerade mit den
Beteiligten abgestimmt Im April
sollen Konzepte im Schulausschuss
vorgestellt werden

Zusatzlich werden die Gesamtschu-
len Europaschule (Zollstock) und
Kathanna-Henoth-Gesamtschule

(Hohenberg) zum kommenden Schul-
jahr 2013/14 um je eine Klasse
aufgestockt Als mögliche neue

Standorte in der Diskussion sind etwa
eine Universitatsschule in Ehrenfeld
auf dem Helios-Gelände, eine Ge-
samtschule in Bayenthal auf dem
ehemaligen Dombrauerei Gelande
oder eben in Dellbruck am Schul-
zentrum „Dellbrucker Mauspfad"

(MW/dhi)
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Stadtteilkonferenz
BUCHFORST

Der „Runde Tisch Buchforst"
veranstaltet heute ab 18 Uhr
eine neuerliche Stadtteilkonfe-
renz mit Themen rund um Buch
forst. Veranstaltungsort ist'der
Raum an der Euler Straße 11.
Insbesondere wird auch über
die letztjährige 80-Jahr-Feier
gesprochen und über die Frage,
wohin die damals eingenom-
menen Spendengeldergehen
sollen, (dhi)

Tanz, Jonglage
und Artistik
Erste Kindersitzung der
Zirkusfabrik Kulturarena

DELLBRUCK. Premiere unter len Empfang. Die Kinderprin-
der Kuppel: Die Zirkusfabrik zengarde beeindruckte mit
Kulturarena inDellbrückfeier- schwungvoll choreographier-
te mit rund 100 buntkostümier- ten Tänzen. Die Schnäuzer-
tenPänz ihre ersteKinder-Kar- Pänz, das Kamevals-Kinder-
nevalssitzung. Die kleinen El- ballett der KG UHU Dellbrück,
fen, Prinzessinnen, Piraten begeisterte mit kölschem
und Tiger bereiteten dem Por- Charme und Witz. Die Jongleu-
zer Kinderdreigestim mit re „Bücket & Co." agierten ge-
Prinz Dolph I. (Dolph Düren), könnt mit Keulen, Eimern und
Bauer Benedikt (Benedikt Bällen. Die Artisten vom Cir-
Eichler) und Jungfrau Saskia cusZappelino überzeugtenmit
(Saskia Berg) einen triumpha- ausgefeilter Akrobatik, (bro)
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Absenkung der
Bordsteine nur

teilweise
FLITTARD. Die CDU-Frakti-

on der BV Mülheim hatte die
Verwaltung gefragt, ob eine
durchgehende Absenkung der
Bordsteine rund um das Jo-
hanniter-Stift an der Roggen-
dorfstraße möglich sei. Für die
gesamte Bürgersteigkante
lehnte dies die Verwaltung ab,
da damit für Sehbehinderte die
Tastkante wegfalle. Möglich sei

aber zum Beispiel, an den be-
stehenden Fußgängerüberwe-

gen die Bordsteine weiter ab-
zusenken, um diese Rollstuhl-
freundlicher zu gestalten, (dhi)
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Ein echter „Hollwigger Jung"
Neuer Sitzungspräsident Mario Anastasi beim 40. Mal „Lachendes Holweide"

Von MARKUS FREY

HOLWEIDE. 40 Jahre „La-
chendes Holweide": Mit einem

neuen Sitzungspräsidenten
startete die traditionelle Fami-
liensitzung des CDU-Ortsver-
bandes und der KG „Burg-
wächter vun Hollwigg" in eine

neue närrische Dekade. Um
Mario Anastasi (34) bei der Ju-
biläumssitzung einen unver-

gesslichen Einzug zu bereiten,

hoben die Mitglieder des Rei-
ter-Korps Jan von Werth" den
„Neuen" in den Sattel eines

Holzpferdes, auf dessen Rü-
cken sie ihn dann durch den
Saal der Gesamtschule bis auf
die Bühne geleiteten.

Dem echten „Hollwigger
Jung" liegt derFastelovend seit

langem „em Blot". Anastasi
führt bereits als Präsident die.
Geschicke der KG „Burgwäch-
ter" und ist außerdem als der

der

zeit jüngster Senatspräsident

Kölns in der „Großen Kölner
Kamevalsgesellschaft von

1823" engagiert. 500 kostümier-
te Jecken bereiteten dem
Nachfolger von Reinhold
Schornstein, der die Sitzung
zwölf Jahre geleitet hatte, ei-

nen warmherzigen Empfang.

Anastasi durfte sich wenig spä-
ter beim mitreißenden Auftritt
der Kölsch-Rocker von „Kasal-
la" gleich kraftvoll als Fahnen-

schwenker der schwarzen To-
tenkopffahne mit „rüderPapp-
nas" profilieren. Denn mit ih-
rem letztjährigen Sessions-Hit
„Pirate" enterten die Newco-
mer aufAnhieb den Saal. „Dan-
ke, dass ihr so schön mit uns

eskaliert seid", riefSängerBas-
tian Campmann den Holwei-
derJecken zu. Mit „Marie" und
„Immer noch do" hatte die
Band imFasteleer auch gefühl

gefühl

volle Songs im Gepäck.
Um verstärkt auch ein jün-

geres Publikum anzuspreche
und die Tradition von „Lachen-
des Holweide" für die Zukunft
zu bewahren, hatten sich die
Holweider Christdemokraten
vor zwei Jahrenmit der jungen
KG der „Burgwächter" zusam-

mengetan und wichtige Aufga-
ben auf beide Schultern ver-

teilt. Das zeigte sich auch im

Sitzungsprogramm, das ver-

stärkt auf musikalische Num-
mern und flotte Tanzeinlagen
und weniger auf das gespro-
chene Wort setzte. Bands wie

„De Boore" oder die kölschen
Pop- und Soulmusiker von

„Kühl un de Gang" in ihren
grellen, farbigen Anzügen
sorgten bei den gut gelaunten
Jecken vom Start weg für Be-
geisterung und Heiterkeit.
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